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Vom Kriegsschauplatz 
chidtittcl www-isten in Händen 

dct Ccnttalmächtc 

Anstbeilnug Rumänieus ietzt befchlosseue Sache. Aonfe 

kenz zur Verathung der Friedensbkachlåge. 
Summe Ossensivc uuvloek 

Buzeu und CalmotninsFlnfz übers Deutschland Siegen Feinde liegen am 

schritten. Boden. 

Aus Berlin: Die Truppen des 

Feldmarlchalls von Mackensen über- 
schritten ain Samstag den Busen-Ab- 
schnitt in Mittelriunänien an einer 
breiten From. Außer vielen Gefan- 
genen wurden 19 Lotoniotiven und 
400 Bad-umgan die meisten da- 
von beladen, gemacht und erbeutet. 
Jn der Dobrudfcha ging die Verfol- 
gung der auf dein Rückzug befindli- 
cheu Russen nnd Nuniäueu weiter. 
Tie Gefaunutzahl der Gefangenen in 
Rumänien beträgt 120,000 nnd es 
wurden gegen 3000 Geichiiye erlseus 
tei. 

Es heißt, daß den Rassen keine 
Ruhe resp. Erholung zum Sammeln 
ihrer Streittrötte an der russiichen 
Grenze geboten werden wird. Sie 
werden zu keiner Frühjahr-Offeniive 
kommen, denn schon diesen Winter 
werden sie sich in Bessarabien zu ftel 
leu und um ihr Leben zu kämpfen 
haben. Dies wird entscheidend für 
Rnßland sein- 

Dse ruinäuilche Perle-um in Pe- 
tereburg. e 

Aus Berlin: Während der letzten 
Einkommens-crust des «rmnäniichen 
trronrathe wurde beschlossen, das rn- 

iniiniiche ansmärtige Amt nach Pe- 
ter-eburg zu verlegen, während die 
iilirigen Minister vorläufig in Fliem 
unterm-bracht werden sollen. Das n- 

miinifche Parlament mird in Peter-:- 
luirg zniannnentreten. König Ferdi 
unnd soll erklärt haben, er würde eine 
Woche in Rußland bleiben und lich 
dann nach England begeben. 

Zukunft-musik- 

Tie Vossische Zeitung in Berlin 
schreibt daß eine territoriale Neueiir 
theilnnkp die auf der Unabhängigkeit 
Rnwäniens vafikt nicht mehr im Be 
reiche der Erwägungen liegt. Es 
heißt, daß Russland die Moldnu als 
Gegenleistung siir beträchtliche Ges- 
dietsabtretnngen erhalten wird, die 
von dein Zarenkeiche verlangt wer 
den würden. Polen wird ein unab- 
hängian Königreich werden nnd 
Knrland wird zu einem deutschen 
Bandes-staat Wicht werden« Li- 
fauen wird in Preußen einverleibt, 
die Dobrndicha an Bulqarien zurück- 
gegeben nnd die Walachei zwischen 
Oesierreichsllngarn nnd Bulgarien 
getheili werden. 

Dass-Amte nun such über cis 
Jst-nicht 

Aug- Verlim Der glorreiche Feld 
zug der verbündeten Armeen in Nu 
nninien ist nun in seine letzte Bis-se 
getreten und in wenigen weiteren Ta 
gen tot-den die Sireitträste des Feld- 
luarschalls von Mackeusen ans der 
Linie nein Midas-Paß nach Braila 
stehen« Vuzen ist genommen und das 
ganze Gebiet südlich von der Eisen- 
bahn non Vukarest nach Cernavoda 
ist vollständig vom Feinde gesäuberi 
Durch den raschen Vortnarsch der Do- 
non-Armee gegen Norden werden die 
Stellungen der noch in det- nördlichen 
Tolsrndscha befindlichen Rutnänen so- 
tuie Russen unhaltbar gemacht uttd es 
tnird diesen nichts übrig bleiben, als» 
iilnsr die Donau nach Bessarabien zu 
ilielieu, wenn sie nicht in die Siitnttse 
de-: Ztromdeltaö getrieben werden 
wollen. Ebenso uubalbibar werden 
die Stellungen der Rassen in den 
Bergen an der Ostgrenze von Sieben- 
liiirgen, sobald die Armee des Gene- 
rals von Fallenhayn den Eingang 
zur Moldau erreicht und die russische 
Armee im Rücken bedroht. Ein all- 
gemeiner Riickzug der Russen ist da- 
her auch in dieser Front in kurzer 
Zeit zu erwarten. 

Aus Berlin: Wann hat man je- 
mals gehört, daß ein Sieger um 

Frieden eriticht?« Die Stunde ist ·ge- 
kommen, da die Welt es init aller 
Autorität, welche die Kenntniß aktu- 
elier Umstände verleihen kann, zu 
wissen verdient, daß die Centralmächs 
te in diesem Kriege die Sieger sind. 
Sieht man von der durch die Alliirs 
teitRegierUngeu ausgeiihten Verbin- 
dungsiiontrolle ab ss ein Zustand, 
dem nian nie wieder gestatten sollte, 
zu bestehen -«-- wiirde die Welt lange 
vorher erfahren haben- dasz die Be 
iniihungeu der Zertriinunerung von 

Deutschland und seiner Verhiindeten 
sich als Fehlsrhlag erwiesen haben. 
Heute steht England am Rande einer 
Revolution niit einem HarlequituKa 
biuett, welches die Zeiger der Uhr 
zeitweilig zuriickhiilt Jn Frankreich 
nuuht Vriand heroische Anstrengun- 
gen, die Wogen der Revolutiou in 
Schach zu halten. Jn Italien pasirt 
Sonnino als ILieiliger in Hitaxlzer 
Schweigsamleit Mist der 
Gnade seiner Eroberek ergeben. Ser-f 
bien ist ein politisches Andenken, das 
Deutschlands Erlaubniß abwartet, 
seinen Plan in Europa wieder einzu-- 
nelnnen. Rumänien niit seinein 
groszsvrecheriichen Traum, der here-, 
ichende Valkanstaat zu werden, liegt; 
ausgestreckt unter den Fersen des Erst- 
tsherers. Griechenland weigert sich, 
die deiniithigendr Rolle an,ztnielntcen.: 
welche ihin von der Entente, der Ver- 
rätherin seines Geschick-T zugeniuthet 
wurde. Was Rusilaud anhetrist 
ltat der lsiroszherzog Ernst Ludwig 
non Dessen, ein Schwager des Fioren- 
in einer Unterredung durch die Erklä- 
rung abgegeben, daß kein Vater nicht 
iein Lieblingskind enterhen würde-, 
sich aus die Lager Konsereuz hezie 
ist-nd, welche einer Macht das Recht 
verleiht, Vermittelung anzunehmen 
lind Zar Nikolaus war derjenige, der 
die Haager Konserenz einherirs· 
Diese Erklärung erzählt die ist-Heinrich- 
te, daß Russland die Einstellung der 
Feindseligkeiten willkommen heißen 
würde- 

Was nmn auch iiber Recht nnd Un- 
recht des verlieerenden Konflikt-z den 
ten mag, die Thntinche bleibt, daß 
die Ereignisse des gegenwärtigen An- 
genblicks Deniichlnnd und seine Ver- 
biindeten in ziveiielloier Snprenmtie 
belassen. Jn den entichlossenen Krei- 
ien. welche die kräftige Gestalt des 
Reichskanzler-S umgaben, als er sich 
non feinem Sitze erhob, waren die 
Führer des siegreiche-i General- 
imbes des Heeres und der Flotte ver- 
imnmelt. Die Einigkeit des deut- 
schen Reiches und der Wille zn siegen, 
find absolut. Das Königreich Polen 
wird triuinpliirend eingerichtet, und 
Armeen von zwei oder drei Millionen 
Mann werden organiiirt. Wirth- 
ichaftlich bat lich die Lage der Cen- 
tmlmöchte durch die Erlangung von 

Nahrungsstoiien und Brenntnnterial 
von anänien unermeßlich gebessert 
und die Ziiknnft zweifellos fest- 
gestellt. 

Brücke von Ema-da seht befest. 

Entseyliches Wetter herrscht jem, 
nne aus Berlin berichtet mit-d, auf 
dein rninniichcn sit«iqulcl)aiiplatz, je 
doch der Siegesznq dei- Verliiindeten 
aeln weilen Die öftliche Wolachei ist 
jeyt ganz erobert, nnd gleichfalls die 
Auffalirt zu der aroszen Eisenbahn- 
bkiickc von Cernaveda. io daß dieselbe 
nun ganz ini Besitz der Verliündeten 
lich befindet Von der Brücke ans 

rücken die anaaren in nokdöltlichek 
Richtung vor, um mit den deutschen 
und öfterk.-unqor. Truppen, die vom 

Osten her den Feind vor sich l)ertrei· 

lben, sulammenznstoßen 

Kommunal-(lleihnachtsfeiem. 

eit einigen Jahren findet, besonl 
des-: eine Bewegung zunehmeni 
zaykreichen Armen Frwmnunab 
York hni in dieser Bewegung l 

einigen Jahren werden aus Etadttofies 
und Paris große, mit elektrischen Licht 
und vor diesen Bäumen während der It 
fiit die Kinder armer Leute abgehalten. 

- f 

Angel-licht Bedingungen Deutsch- 
lands. 

Man erfährt. dass Deutschland nn- 

ter den folgenden Bedingungen zum 
Friedenssitslnsz geneigt innre-: 

Wiederherstellung der Zolnierani 
tät Vlslgie1w, jedoch unter Bedingnn 
gen, die das Land unter deutsche 
Kontrolle bringen« und mögliche Ali- 

tretung des Hasen- von Antioernen.. 
Riictgade des ottnpirten stattzufi- 

ielien isteliiets unter einer Art nur-th- 
schastlicher Kontrolle die Deutschland 
die Zusuhr von Eisen und anderen 

Rohmaterialien sichern müsste. 
Kontrolle von Mesapotaniien, so 

dass Deutschland und Oesterreich llu 

garu der Weg nach dein persisitien 
lttols ossen steht nnd Englands Thiir 
nach Jndien nnd Aegnliten eingeschla- 
gen werden kann. 

Abtretung Sei-diene an tliulgnrieu 
bis siidioärts nach Nisch, so dasz Bnl 

garien einen elienso großen Gebiete- 

zinoachs erhalten wurde, wie Serliien 
nach dem Baltantriege 

Man erwartet ferner, daß Deutsch- 
land die Riickgabe seiner asritauischen 
Kolonien fordern oder vorschlagen 
wird, sie gegen sranzösische Kolonien 

einst-tauschen Die türkischen Inter- 
essen werden als mindere Angelegen-· 
heit behandelt, und die russischen Jn? 
teeessen scheinen ganz übersehen .zn 
sein« 

Hunger in England. 

Aus London: Inn Parlament er- 

klärte der neue Nulmknqcsnnttel Dit- 
tator, die Nahrnmsdnnttelnott) müsse 
durch ein Nation-Z System beseitigt« 
werden. Man müßte mit den Bestän- 
den sparsam umgehen und es müßte 
eine gerechte Vertheilung crfolaen. 
Alles werde aufgesmstt nnd Zucker 
sei überhaupt nicht Inelir zu haben. 
Die englischeBlockade hat Wunder ne 
wirkt —- aber auf England felbftt 

vers in den großen Städten des Lan- 
pe Verbreitung, die dahin geht, fiit die 
Weihnachtgfeiem zu veranstalten. New 
sie Initiative ergriffen und schon seit 
i in verschiedenen öffentlichen Plänen 
ern beleuchteie Ishristbäume aufgestellt 
ieetage Konzerte und Bescheetungen 

England-wird wol-l Friedens-bedin- 
gungen diktiten wollen. 

Alle Anzeichen deuten daraus hin, 
dass England und seine zlllliirten die 

Bedingungen Deutschlands tierlan 
gen und dann lisegenfordernngen stel- 
len werden. Tieie werden non den 
Londoner Blättern bereits eriirtert 
und gelten soweit, dasz ilire Annalnne 
durch die Centraluiächte aus augge 
schlossen betrachtet werden dars. 

Aus Berlin: Die Antwort der Al- 
liirten ans die innen gemachten Frie- 
deuonorschläge wird tnnn deutschen 
Volke mit Spannung ernmrtet, alter 
es giebt sich kein Optiinisnius kund. 
Die Ansicht der Presse nnd des Pulili 
tun-s aelit ini illllgetneinen dahin- 
dass fein rascher Frieden zu erwarten 
ist, aber weninsteniz nun der erste 
Schritt gethan worden ist, unt densel- 
lieu herbei-iniiiliren Deutschland 
bat nun sein Weilinaclttsgeschenk ers 

halten. So lanne der Schnee den 
Boden bedeckt. darf man keine Vlu 
n.en erwarten Tit-se bliilien erst ini 
Mai. 

Neue stanziisische cisensivr. 
Aus Verlinr ORJ ist den Franzosen 

in ihren Angriiien aus dein isstlicheu 
Maasuser aelungen, etwas an Boden 
zu gewinnen. Die dortigen sind noch 
itn Ganng 

Alliikteufchiffc haben amerikanische 
Schwengel. 

Axt-J lauten-r Quelle in der 
Schlmsiz erfährt umn, daf; alle Ethik 
fe, welche jetzt in den Mitteltneerlvij 
fen Munition nnd Vannnmare muss 

laden, ohne Unterschied ei.nen einzel 
neu amerikmiiiclusn Pusinaier im 

Bord halten. Also, die Ver. Staaten 
sollen gegen die Centralmämte scharf 
aemacht werden. 

Cornet-sum auf Seite 8.) 

Retail Mechanik Association begün-l 
stigt die Vereinigung-. 

Jn einer stark besuchten Versamm-- 
lung der Kleinhändler wurde der Beil 
richt des Coniites, wonach eine Ver-- 
einigung mit dem CommercialsClnb 
angeftrebt wird, zum Beschluß erho- 
ben. Mit nur einigen kleinen Ver- 
änderungen wurde der Anchlusz ans 

genommen. Dem Bankett folgte einel 
Rede von Herrn Gurney, einem Ban· « 

kier aus Fremont welcher die gesi 
meinchaftliche Arbeit seiner Vater-I 
stadt des Weiteren erläuterte. Erl hob besonders hervor, daß die Lage 
Grand zslonds als GeschäftszentruinI von Nebraska besonders giinstig be- 
stellt sei und meinte, daß durch diei 
Vereinigung der lstefchäftsinteressens 
es nur möglich sei, den gewünschten 
Erfolg zu erzielen Der Conunercial 
Club wird nun in nächster Vernimm-i 
lung die Vorbereitungen zur vollstän- i 
digen Vereinigung der beiden Orga·»- 
nisatiokien treffen. Es dürfte dieser-, 
Schritt wesentlich zum Aufbau sowiei 
zur Förderung der Geschäftsinters 
essen beitragen. l 

Der Schnlvotstand will Spiel-Pakt 
miethen. 

Jn einer SpezialSitzuug des 
Schuloorstandes wurde die —- Aneigs 
nung des im siidlichen Theile der» 
Stadt gelegenen BallspiebParkes ins 
Beratlnuig gezogen Herr Menck 
sprach sich dann fiir den Ankauf des- 
selben aus und glaubt, daß 83500 — 

dies ist das Angebot -— nicht zu bon, 
seien. Die Einrichtungen auf dem 
Platz kosten iilier 82500 und können 
jetzt für ungefähr 8500 gekauft wer- 
den. Mayor Nyan hatte dem Vor-I 
stand den Vorschlag gemacht, den« 
Park auffiinf Jahre in Gemeinschaft 
niit der Stadt zu Iniethen und die 
Einrichtungen zu kaufen. Nach län- 
gerer Debatte wurde aus- Antrag von» 
Voeck beschlossen- den Park in site 

« 

uieiuschait niit der Stadt auf fünf 
Jahre zu iniellien und die Einrich 
tunssen zu kaufen 

Großer btctreidefchnppeu in Frei-sont 
brennt. 

Ter Nne Schneider Netreide 
Elebator in Frenwnt wurde in der 
Dienstag Nacht durch Feuer zerstört 
:55(),U00 Buschet Getreide sind ver 

brannt. Der Schaden belänft sich ans 
IFZWJDUU Das Feuer wurde ZU 
Ubr Abend-J entdeckt, konnte aber 
nikbt anfgebalten werden. Die Fre 
nwnt Brauerei, welche nur zwei Block 
entfernt ist« konnte nnr unter großen 
Anstrengnngen gerettet werden 

« Was ein Häkchen werden will, 
triinnnt sich bei Zeiten! —— Das 
diirfte wobl auch anf die beiden 
Erenwlare Jnnganierikas Anwen- 
dnng finden, die vor einigen Tagen 
nncs den Stallnngen der Grund Js 
land Dorfe F- Mnte Eo· zwei Pferde 
stnblen nnd damit nach Mibbon ab 
ritten Die Beiden, der 15 Jahre 
alte Elend Fergason nnd der lsiälp 
rige Howard Toubelb begaben sich 
Anfangs Dezember in die Stamm-; 
gen der oben erwähnten Firma, nah-; 
nien die zwei Pferde, zericlnntten den 
Trabtzann anf der anderen Seite der 
Ztatlnngen nnd ritten hinweg. llr 

« 

fbrnnglicb war est- ibre Absicht nach. 
Winnning zu geben nnd dort dagi 
Leben eine-J Cowbonszs zn innrem je i 
doch nnterwegg iniifsen sie ec- woblz 
inii der Angst liekinninen linlien, in 
diin sie einen Lnkel Femnsonss liei 
Hieb-»in aufsuchten, sie Pferde gegen 

zwei non dessen einenen eininnichlenv 
nnd sich dnmnf noch etwas lieennsge 
lien ließen. Beide ließen ilnse Thiere 
in Wisan nnd du der Tielislnlil 
linld Denkern nun-de nnd innn nnf die 
Fälirie knin, wurden Beide doelfelliii 
leimen-»in-inen. Dies ist der eisle 
Pieisdedieliimlil seit langer skeit liier 
nnd in der llnmeliniii1, nnd dafi ei« 

von lzwei jungen Burschen niiidgeiiilirt 
nun-d, nnd dazu noch nnter ziemlich 
mffinirten llniständen«, innclii den 
Fall noch licmerkenswertlien Den 
sltaendlichen Pferdieben steht nnn die 

Nesormanftalt offen. 
—— Nimm einen Schelm vom Gnl 

acu, nnd et wird dich daran hängen. 

Mein Deutschland! 

W. H a ge r. 

Sei gegrüßt, sei mir heilich gegrüßt, 
Mein Deutschland, theure Heim.ath, 
Wo inis’re Wiege einst standi 
Wo wir uns&#39;re Jugend verlebten, 
Wo den Traum der Liebe wir träum- 

ten, 
We uns’re Lieben längst ruh’n, 
Und ihren Frieden nicht stören 
Die gewaltigen Stürme der Zeiti 
Des Ozeans blauende Wogen- 
Uinrauschend die beiden Gestade 
Zwei mächtiger Continente, 
Sie bringen herüber die Grüße, 
Mein Deutschland, von diri 
Wir halten auch, fern der Heimath, 
Mit starkem, treuem Herzen 
Zu dir in stiirinischer Zeit 
Mit jeder Fafer des Herzens; 
Und dass du siegreich hervorgehst 
Aus diesem Riesenkampfe, 
Jst unserer Sehnsucht heiligstes Ziel. 
Blut fließt, viel edles, in Strömen, 
Das Blut deiner tapferen Söhne, 

mein Deutschland, 
Doch die Göttin des Sieges, sie wird 
Mit dem Siegeslorbeer dich kränzen, 
Du wirst deine Feinde zerschmettern, 
Die dich und deine Kultur 
Und deine Zukunft erdroffeln, 
Vernichten wollten, meinDentschland, 
Im heißen, blutigen Streit! 
Schiner sind der Kampf n. die Opfer, 
Doch bist du noch glücklich zu preisen, 
Denn ringsum im Land deiner 

Feinde 
Sind muchende Trümmerhaufen, 
Und blühende Städte und fruchtbare 

HAecke 
Auf weite Strecken lvu eu 

Jn Wüste-n verwandelt 
Deine heimischen Guten entweiht 

nicht der Mord- 
Dic grünenden Fluren zerstampft 

nicht der Krieg, 
Das Toben der Feldschlacht, 
Doch lag es im Plan deiner Feinde, 
In Trümmer zu leaeu, in Brand zu 

letzen 
Die Werke lanqiäliriaen Friedens, 
Auf welche die Welt mit Bewunde- 

kunn- 
Mit Staunen geschaut. und allein 

nnr mit Neid, 
Mit selunulziaem Neid. mit schwarzem 

Herzen 
Dass ewig net-fide :)llliioti, 
Die lilutiae lsieisel der Welt! 
Jedoch dein Ve1·liiinanis3, eg- niird dich 

ereilen- 
Es stiiezt dich tmm Thron deiner 

Gröqu 
«!’ellm«aene: Jnse l,volk 
Ob du auch alle Reaistei 
Persidee WInieiulusit verächtlicher 

Willkür 
ziu ziehen versuchst -— dahin ist dein 

Nunm. 
Die deutsche moralische Kraft, 
Der qeiiudliche deutsche Meist, 
Sie bilden die schneidiaen Waffen, 
Die schließlich zu Falle dich bringen 
llud deine Krämer-known —- 

Jiu Osten, im Weiten, auf allen 
Frei-ten- 

Meiu Deutschland, stel)’n deine sieg- 
reichen Heere- 

llnd zeigen dem Feind die eherne 
Stirn, 

llnluszniinaari 
Nicht umsonst fließt dein Blut, 
Das Blut deiner edelsten Ziilnub 
Der blanmf mit-d zum Siege dich 

fiiln·en, 
und deine Millionen non Streiter-i 
Wird, nienn der Engel des Friedens 
Herab fich senkt auf die Völker, 
Der 3iegeglorbeer bekrönzenl —- 

Bald naht der Tag! 
Es sind die Völker erschöpft- 
Es met-den eislalinien die Kräfte-, 
Die Sehnsucht nach endlicheni Frieden 
Steigt anf ang- den Tiefen der Seele, 
Mein Deutschland, dann wird man 

dich felien 
Als Ziegen doch nicht als Cecina-r- 
llnd nian ist dann genommen dir 
sei-sen Platz mitei- dce Zonne zn 

» geben 
Du flehst in der Mitte dei· Völker 
Tarni im Ruf der Gerechtigkeit 
Nur init dem einzigen Streben, 
Fiir alle fernere Zeit 
In Frieden gelassen zn werden. — 

llnd mit-. deinl Eölnie, die fern dir 
fteb’n, 

Wir senden dir unsere Liebe hinüber, 
Getragen auf den Wogen des Meeres, 

Illnd uns re Begeift rung wird jubelnd 
E hellem 
Gleich wie der Donner entfernter Sc- 

s wittert 
sAuch onf uns fällt ein Abglanz des 

Ruhmes, 
sMein deutsche-S Vaterland, 
»Und in diesem Ruhme uns friedlich 

zu sonnen, 
Sei uns vergönnt, nach all den seeli- 

schen Qualen, 
Die uns erfüllt in diesem Titanenå 

kampfei —- 

Die dritte Weihnacht im Kriege- 
Und noch kein Friede auf Erdenl 
Erschöpft sind die Völker-, » 

Verwüstet die Länder, 
Und Tpusende 
Ungezählte Tausende-, 
Rulyn in Gräbern auf fremder Erde- 
Freund und Feind, Kamerad Und 

Gefährte; 
Des Winters Schnee im weiten 

Romu, 
Bedeckt die Helden im Todestrauml 
Sie träumen dem Sieg entgegen, 

dem Frieden, 
Der leis an die thiir schon klopft der 

Völker. 
Durch Donner und Blitz, durch 

Kämpfe und Blut 
Schwebt der Engel des Friedens 
Ueber Ländern und Völkern, 
Und sucht zn versöhnen, was sich 

gehaßt. 
Er kommt aus germanischen Landen, 
Und Deutschlands bitteren Feinden 
Reicht er versöhnend, 
Milde erheischend, 
Und niederzulegen die blutigen 

Waffen, 
Den Palnienzweigl 
Edel im Frieden und edel im Krieg-, 
Bist du, mein deutsches Volk, immer 
Gewesen, wirst immer es jeinl 
Und wenn der furchtbare Kampf, 
Der ehren-die Welt-hat erschüttert 
Zu, Ende, wenn auf verwiifteten 

Fluren 
Auf&#39;s Neue die Saaten dann qeiinenj 
Wenn auf den runchenden Trümmern 
Vergangene Pracht sich erhehet, 
Dann wird mich der Völker-baß 

sclnvinden, 
Die qiftiiie künstliche Bliilhel 
Friede, holder Friede, 
Jst die heftiue Sehnsucht der Männch- 

heil, 
llnd dn. inein Deutschland als 

Sieger- 
Dn reichen nersiihnend die Hund 
Dein Feind, der dich wollte zerschmet- 

ternl 
Ein Theil isnr der Zeelenqriisze, 
Die dn offenbar-se mein Deutschland- 
Auf Seiten dess Feindes- wiirde 
Der Welt nnd den Völkern drinnen 
Den Frieden! 

»Dekl) wehe, wenn Deutschlands 
Feinde 

Die Hund der Versiilmnng her- 

weinernl 
Dann wird es den Frieden erzwinan 
Mit dein Schwerte 

EMit dein Blute, 
»Dein Vlnt seiner luiiferen Söhne, 
Zn Lande, zn Waisen in Liiilen 
Bis sie nin Frieden selbst bitten! 
Dann werden die Werken 
Der Länder, der Völker 
Erklinge-n non allen Thlirlneiu 
Und Clio wird wieder 
Im Bin-h der liieschidne 
Ein neness sinniiel schreihen! 

In der Person InIn Frin Nahr- 
liaclI liat Eben-in is nn« seiner alten 
Rufst-blei- nisrlnnn ch schon im Jah- 
re 1878 naiin Nebraska kani nnd sich 
in Nat-nei- Tnniniliiin nördliiii von 

Ein-limi, ansiedelnin nnd dort 25 
Jahre der LandIuiistlIscliaft til-lim, bis 
n- iin Juni-u muss nach Slnslton iibers 
siedeltef Ein Zdiliiaanfall machte sci- 
nism Lotsen ein rasches Ende. Er war 

aisradis lnsi anscheinend antun Wohl- 
sisin voin Eliiinaastiscli anfatsstanden 
nnd liatti sich in einen Stuhl gesetzt- 
nIn die ;,i-itnna zn list-n als or zwei 
«4« .,...,... »sp« -..--·.: c. Ho, nsg 
fes-Ins lntaatts Nattin hinzncilnu war 

r-b·.-icii—:— ins-schieden. Er kain von 

Deutschland nnd irai Inii feiner Nat- 
kiin. aclli Saphir PinmsL in Apvles 
Tton Wis. iIn Fabre 1865 in die Ehe. 
Aufm- sisiner Wittwe hinter-läßt Ir 

scin Tochter, Frau Ennna Mühlbach; 
—-—— Pariiiins nnd Kiilnifchkc Wus- 

ier in 
it Tini-Mc Noth-IF 


